Einladung zum Vortrag von

Stephanie Schmill
(Universität Hamburg)

im

Literaturdidaktischen Kolloquium SoSe 2012

(Qualitative und quantitative Methoden und Forschungsdesigns in der Literatur-, Sprach- und Lesedidaktik)

Zeit: Dienstag, den 15. Mai 2012, 18.00 Uhr

Ort: Gronewaldstraße 2, Raum 18 (HumFak)

zum Thema:
	Verknüpfung von Diagnose und Förderung von Lesekompetenz. Eine empirische Studie zur Verwendung von Assessments zur individualisierten Leseförderung durch Lehrende


Lehrerinnen und Lehrer stehen im kompetenzorientierten Deutschunterricht vor der Herausforderung, Diagnoseergebnisse für gezielte Fördermaßnahmen zu nutzen. In diesem Vortrag wird ein Dissertationsprojekt vorgestellt, das als qualitative Fallstudie realisiert wird und untersucht, wie DeutschlehrerInnen diese Aufgabe umsetzen. Konkret geht es dabei darum, welche Handlungsentscheidungen Lehrende (Kl. 6-8) treffen, wenn sie Diagnoseergebnisse analysieren und verwenden, um Fördermaß​nahmen zur Stärkung von Leseselbstkonzepten einzelner SchülerInnen zu planen. Das professionelle Handeln der LehrerInnen wird mit verschiedenen qualitativen Methoden erhoben: Zentrales Erhebungsinstrument sind dabei die „simultanen Verbalprotokolle“ der Lehrenden, die aufgezeichnet wurden, während sie Diagnoseergebnisse ausgewer​tet und daran anknüpfend individualisierte Fördermaßnahmen geplant haben. Zudem liegen weitere Daten in Form von retrospektiven Interviews und offenen Fragebögen zu Assessmentauswahl und -durchführung sowie zur Evaluation der durchgeführten Fördermaßnahme vor. Ziel der Analyse dieser Daten ist das Erkennen von „Ver​knüpfungsmustern“, deren Elemente durch inhaltsanalytische Kategorienbildung generiert werden. Diese Muster stellen dar, welche Zusammenhänge es zwischen den verschiedenen Elementen der Verknüpfung von Diagnoseergebnissen mit Förder​maßnahmen gibt.

Alle interessierten Studierenden und Promovierenden, Kolleg/innen und Lehrer/innen der Region sind herzlich eingeladen!
